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Bekanntmachung.
Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes haben ſofort

ein Verzeichniß derjenigen Perſonen,
welche den Handel mit denaturirtem
Branntwein angemeldet haben, aufzuſtellen
und dies dem Königlichen Hauptſteueramt in
Naumburg al S. vorzulegen; ebenſo iſt letzierem
in vierteljährlichen Zwiſchenräumen mit
zutheilen, welche Handlungen bezeichneter Art ein
gegangen urd welche neu hinzugetreten
ſind. Auch müſſen die Anmeldenden darauf hin
gewieſen werden, daß ihre Anmeldung außer bei der
Ortsbehörde auch bei dem Hauptſteueramt zu be

wirken iſt. [3107Merſeburg, den 1. September 1896.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis Secretär.

Bekanntmachung.
Von Montag, den 7. d. M. ab, iſt die Halleſche

Straße hier von der Lindenſtraße ab bis zu
dem nach dem Klauſenthore abgehenden
Wege wegen Neupfloſterung für den Fuhrwerls-
verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird hiermit auf den Weg nach dem
Klauſenthor, weiße Mauer und Linden-
ſtraße, verwieſen. [3117Merſeburg, den 5. September 1896.

Die PolizeiVerwaltung.
r u

Merſeburg, den 5. September 1896.

Das BlutbadinKonſtantinopel.
Die Straßenkämpfe, deren Schauplatz in dieſen

Tagen die Hauptſtadt des türkiſchen Reiches geweſen
iſt, laſſen wieder einmal die Schwierigkeiten erkennen,
die der Löſung der orientaliſchen Frage entgezen-
ſtehen. Sie haben erneut gezeigt, wie ſchwer es der
Türkei wird, innerhalb ihres Gebietes eine dauernde
Ordnung herzuſtellen, und wie nothwendig es für
die europäiſchen Großmächte iſt, darüber zu wachen,
daß die Unruhen nicht auch das übrige
Europa in Mitleidenſchaft ziehen.

Die Megzeleien ſollen von den Armeniern hervor-
gerufen ſein. Jn der That haben einige von ihnen
dadurch gefehlt, daß ſie, um eine fremde Jnterven
tion herbeizuführen, die Ottomanbank angriffen.
Allein ihr Vorgehen läßt ſich begreifen. Als nach
den kleinaſiatiſchen Metzeleien für die Pforte die
Nothwendigkeit entftand, die Gefühle der Armenier,
von denen etwa 150000 in der Hauptſtadt gezählt
werden, zu ſchonen, geſchah das Gegentheil. Hunderte
von Armeniern wurden unter den nichtigſten Vor
wänden ins Gefängniß geworfen, Hinrichtungen wurden
vorgenommen, ohne daß ihnen ein Gerichteverfahren
vorherging, überhaupt waren die Armenier den
ſchlimmſten Verfolgungen ausgeſetzt. Daß alle dieſe
Heimſuchungen die ohnehin ſchon gereizten Armenier
zur Verzweiflung gebracht haben, iſt nicht zu ver
wundern. Die Folge war das Blutbad, und zu
den 100 000 Leichen armeniſcher Chriſten, die den
Weg zur Einführung türkiſcher Reformen bezeichnen,
ſind neue tauſende hinzugekommen-

Es iſt grauenhaft, die Einzelheiten zu leſen, die
jetzt an die Oeffentlichkeit dringen. Wie Hunde
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wurden die Armenier mit Knütteln erſchlagen oder
mit Meſſern zerhackt. Und an allen Punkten

duldeten die Polizei und das Militär die Mord-
thaten, ja die Wächter der öffentlichen Sicherheit
betheiligten ſich ſogar an den Plünderungen! War
doch ſchon ſeit Monaten die Bewaffnung der unteren
Bevölkerung von der Polizei gefördert worden, und
bei der Wachtſtube der Polizei von Galata ſtand
auf der Straße eine offene Kiſte mit Patronen und
Revolvern, die an die Türken vertheilt wurden. Erſt
auf Veranlaſſung der Botſchafter hat die türkiſche
Regierung den Behörden Weiſung gegeben, wenigſtens
die Verfolgung Unſchuldiger zu verhüten, So iſt
denn Dank dem Eingreifen der Mächte das Blut
bad beendet.

Glücklicherweiſe find alle maßgebenden Staaten
Europas in der orientaliſchen frage gegenwärtig
einig. Der Dreibund erweiſt ſich auch hier dem
Jntereſſe Europas als förderlich. Sein Streben iſt
darauf gerichtet, den Weltſrieden aufrecht zu erhalten.
England hat kürzlich ſeine iſolirte Politik aufge-
geben, und wie Rußland und damit auch Frankreich
denkt, geht aus einer bisher unwtiderſprochenen
Meldung hervor, wonach Zar Nikolaus II. vor
kurzem zu dem inzwiſchen verſtorbenen Fürſten
Lobanow geſagt haben ſoll „Die Türkei ſcheint
uns hintergehen zu wollen. Jch kann und will
aber nicht geſtatten, daß die Greuelthaten weiter
fortgeſetzt werden, bis vielleicht der letzte der chriſt
lichen Unterthanen des Sultans abgeſchlachtet iſt.
Dies muß ein Ende haben

Die Pforte ſollte daher endlich zu der Erkenntniß
kommen, daß es zu den Pflichten eines euro-
päiſchen Staatsweſens gehört, alle ſeine
Unterthanen geichmäßig zu ſchützen, und
daß ſie das Werk der Zerſtörung nur fördert durch
die Verblendung, mit der ſie ſich ſeither auch den
maßvollſten Forderungen der europäiſchen Mächte
widerſetzt. Jn weiſer Nachgiebigkeit kann ſie ſich
ihres Daſeins noch lange erfreuen. Fährt ſie aber
in der alten Weiſe fort, ſo iſt ein Zerfall der
Türkei unausbleiblich.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Auslanö.

Deutſchland. Dem Prinzen Albert von
Sachſen, jüngſtem Sohn des Prinzen Georg, verlieh
der Kaiſer bei der Parade in Zeithain den
Schwarzen Adlerorden.

Der „Reichsanzeiger“ bringt zahlreiche
Ordensverleihungen aus Anlaß der An-
weſenheit des Kaiſers bei den Manövern des 5. und
6. Armeekorps. So erhielten der Oberpräſident
von Schleſien, Fürſt Hatzfeldt, das Großkreuz
des Rothen Adlerordens, Regierungspräſident von
Heydebrand- Breslau die Krone zum Rothen
Adlerorden 2. Klaſſe, der Vorſitzende des ſchleſiſchen
Provinziallandtags v. Seyde witz die Brillanten
zum Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, Obermundſchenk
und General-Landſchaftsdirektor Graf Pückler
den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe,

Zudenſchleſiſchen Kaiſertagen. Der
„Reichsanzeiger“ widmet dem Zarenpaar
folgenden Willkommensgruß.

„Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
weilen zum erſten Mal ſeit ihrer Thronbeſteigung auf deutſchem
Boden. Freudigen Herzens begrüßt das deutſche Volk in dem

jungen, mit ſoviel Tugenden geſchmückten Herrſcherpaar den
edelſtunigen Sohn Alexanders III. und die Erlauchte Fürſtin
aus deutſchem Stamm, die an ſeiner Seite den Thron des
befreundeten Nachbarreiches ziert. Die kommenden Tage
werden das zwiſchen den hohen Gäſten und unſrem Kaiſer
paar beſtehende Band herzlicher Zuneigung noch feſter knüpfen.
Möge eine vercrauensvolle Freundſchaft der Herrſcherhäuſer für
immer das Wahrzeichen ſein, unter welchem Deutſchland und
Rußland ſich in friedlichec, oft gemeinſamer Arbeit der Ex
füllung ihrer Kalturaufgaben widmen können.“

Die „Berl. Pol. Nachr.“ dementiren die
Meldung, daß Finanzminiſter Miquel infolge
Erkrankung ſeinen Urlaub verlängern
müſſe. Der Urlaub des Miniſters läuft bis zum
8. d, M. Uebrigens weilt der Miniſter nicht in
Schleſten, ſondern in Wiesbaden, wo ſich ſein
Befinden erfreulicherweiſe gebeſſert hat.

Die Ernennung des Chefs des Militärkabinets,
General v. Hahnke, zum Chef des Grenadier-
Regiments „Prinz Carl von Preußen“, ſtellt
eine ſo außergewöhnliche Ehrung dar, daß
das Jntereſſe der Blätter über den Anlaß zu
dieſer Auszeichnung begreiflich iſt. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man denjenigen Blättern
Recht giebt, welche meinen, daß der Kaiſer ſeinen
Generaladjutanten für die vielen über denſelben ſeit
dem Rücktritt des Generals v. Bronſart aus
geſprochenen harten Urtheile der Preſſe und der
öffentlichen Meinung entſchädigen will. Anderer
ſeits liegt in der Ehrung aber auch ein Beweis
dafür, daß der Chef des Militärkabinets ſeine
Pflicht voll erfüllt und fich nicht zu Quer-
treibereien hergiebt, wie ſie ihm ſo vielfach
untergeſchoben worden ſind,

Die Entſendung vondeutſchen Kriegs-
ſchiffen in die türkiſchen Gewäſſer liegt
vorläufig, wie aus Kiel verlautet, nicht in der Ab
ſicht der Regierung, dagegen werden im Ganzen 4
Schulſchiffe entſandt werden.

Alle Mittheilungen über Mißverſtändniſſe
und Verdrießlichkeiten, die zwiſchen dem
Landeshauptmann von Deutſch-Südweſt-
afrika und den Offizieren der dortigen
Schutztruppe beſtehen ſollen, werden aufs ent
ſchiedenſte dementirt.

Der Streik der Metallſchläger in
Dresden hat einen eigenthümlichen Aus-
gang genommen. Er iſt von den Sereikenden
aufgehoben worden weil im ganzen Dresdener
Metallſchlägergewerbe, außer dem Jnnungsmeiſter,
kein Arbeitgeber Aufträge hat und Gehülfen ferner
überhaupt keine Ausſicht auf Beſchäftigung haben.
Man ſchreibt dieſen Mangel an Aufträgen dem
Einfluß des Streiks zu und behauptet,
das Dresdener Metallſchlägergewerbe werde ſich
von den Folgen deſſelben überhaupt
nicht wieder erholen. Der Stveik
währte ſeit dem 1. April. Die Arbeiter
verlangen einen Wochenlohn von durchſchnittlich 16
Mark bei 9 Stunden täglicher Arbeit, Der
deutſche Metallarbeiterverband hat für Streiks der
Metallſchläger in den letzten 4 Jahren 50000 Mk.
ausgegeben.

Belgien. Die Regierung kündigte den Plan
der Erhöhung des Weinzolles an, womit
neben der franzöſiſchen auch die deutſche Ein
fuhr von Wien nach Belgien betroffen wurde.
Außerdem iſt die belgiſche Regierung entſchloſſen,
die allgemeine Militärpflicht einzuführe n.
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Ein Geſetzentwurf ſoll den parlamentariſchen Körper-
ſchaften alsbald zugehen. Große Ausſichten auf
Annahme hat der Entwurf bei der ſtark
oppoſttionellen Kammerzuſammenſetzung und der
allgemeinen Abneigung gegen den Militär
dienſt nicht.

Frankreich. Die Nachricht von der Flucht
des früheren franzöſiſchen Kapitäns Dreyfus
aus Cayenne wird offiziell für unrichtig
erklärt.

Spanien. Der Aufſtand auf den Phi-
lippinen wird mit jedem Tage ernſter. Die
Hauptſtadt Manila iſt fortgeſetzt ſchwer bedroht.
Von Amerika wird den Jnſurgenten wieder Unter
ſtützung gewährt. Ein Freibeuterdampfer
verließ neuerdings trotz des Verbots die omerikaniſche
Küſte bei Jackſonville, um Waffen, Munition, Dy-
namit und anderes mehr nach Kuba zu übermitteln.

Rußland. Rußland wird vom Unglück geradezu
verfolgt. Vor einigen Tagen ſtarb der Kanzler
des Zarenreiches, Fürſt Lobanow. Als ſein vor-
ausſichtlicher Nachfolger galt der frühere
Botſchafter in Berlin und gegenwärtige Gouverneur
von Warſchau, Graf Schuwalow. Dieſer er
litt nun ſoeben eine linksſeitige Lähmung
infolge eines Schlaganfalls. Die Folgen
derſelben ſind zwar nicht ſo ſchwere, als
man nach dem erſten Telegramm annehmen
mußte, immerhin iſt der Zuſtand des Grafen
bedenklich. Der linke Fuß und die linke
Hand deſſelben ſind bisher bewegungslos geblieben.
Der Gouverneur hütet das Bett. Jn Deutſchland
wäre es gern geſehen worden, wenn Graf
Schuwalow der Nachfolger des Fürſten Lobanow
geworden wäre man bedauert daher allgemein ſein
Geſchick, das jede Möglichkeit der Uebernahme des
Miniſterpoſtens ausſchließt. Die Güter des
Fürſten Lob anow fallen, wie berichtet wird,
ſeinem Neffen und Erben, dem Prinzen
Lobanow zu, der ſeit 1880 als ruſſiſcher Ver
bannter unter dem Namen „le Nord“ in St. Louis
(Nordamerika) lebt.

Rumänien Die gricchiſchen Kolonien
Rumäniens haben für Kreta 2 Millionen Francs
geſammelt.

Türkei. Unſere Befürchtung, daß trotz der
Sanktion der von den Vertretern der Mächte
aufgeſtellten Reformen Seitens des Sultans,
die Ruhe auf Kreta wözlicherweiſe doch noch
nicht hergeſtellt werden könnte, hat ſich leider nur
allzu ſchnell als begründet erwieſen. Trotz der
Mahnungen der Diplomaten und dem zütlichen
Zureden des beſonnenen Theiles der chriſtlichen
Deputirten, will ſich das Reform-Komite auf
keinerlei Konzeſſionen einlaſſen und
fordert die Unterſtellung Kretas unter
griechiſche Ob erhoheit. Würde dieſe Forderung
nicht bewilligt, dann, ſo erklärt das Komitsöé,
würden die Jnſurgenten rückſichtslos den
Kampf fortſetzen, ſo lange noch ein Arm
den Säbel ſchwingen könnte. Die Leidenſchaft
der Aufſtändiſchen iſt aufs höchſte erregt und der
Entſchluß, den Kampf bis aufs Meſſer zu führen,
iſt keine leere Redensart. Neue Metzeleien ſind
ſchon wieder in größerer Zahl vorgelommen, und
doch ſcheinen dieſe erſt die Vorläufer deſſen zu ſein,
was man in allernächſter Zeit zu erwarten hat.
Es wird ärger werden, als es bisher je geweſen,
wenn nicht alle Anzeichen trügen. Die Türken auf
Kreta ſind ihrerſeits in fanatiſche Wuth gerathen,
weil ſie glauben, doß den Kretenſern viel zu weit
gehende Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind. Die
leitenden Organe haben Angeſichts dieſer Umſtände
jede Hoffnung auf eine Beilegung der blutigen Wirren
aufgegeben. Die Mächte aber dürften nunmehr mit
ihrem Entſchluß, bei Wiederholung der Revolten
eine Flottendemonſtration ins Werk zu ſetzen,
endlich Ernſt machen. Die Zeit drängt. Je früher
Kretenſer und Muſelmänner die Verderben ſpeienden
Kanonenſchlünde eines europäiſchen Geſchwaders
auf ſich gerichtet ſehen, um ſo erfolgreicher dürfte
weiterem Blutvergießen Einhalt geboten werden.
Hoffentlich entſendet man das Geſchwader nicht erſt
dann, wenn auf Kreta nichts mehr zu retten iſt.
Nach einer Meldung der „Agence Havas“, deren
Beſtätigung jedoch abzuwarten iſt, hat die

ſtändigung mit dem Revolutionscomité, die Zu ge
ſtändniſſe für Kreta angenommen. Die
Mohamedaner auf Kreta ſetzen ihren Proteſt da
gegen fort. Jn Konſtantinopel herrſcht noch
immer Ruhe, freilich ſchwirrten wiederholt un
kontrollirbare Gerüchte von Bombenattentaten
durch die Stadt. Das Militär in Konſtantinopel
iſt verſtärkt worden. Die Unterſuchung der Ur-
heber des Putſches ſchreitet rüſtig vorwärts Die
gefällten Urtheile werden an den Schuldigen un
verzüglich vollſtreckt werden.

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in
Sachſen

wird noch berichtet: Die Parade des 12. Armee
korps vor dem Kaiſer und dem König von
Sachſen bei Zeithain verlief großartig. Der
Kaiſer, welcher ſächſiſche Generalsuniform mit dem
grünen Bande des ſächſiſchen Hausordens der
Rautenkrone angelegt hatte, führte das Jnfanterie-
regiment Nr. 101 und das Leibgarde-Huſaren-
regiment vor, König Albert das Jnfanterieregiment
Nr. 100, des 2. Garde-Ulanenregiment und das
FeldArtillericregiment Nr. 12, ſowie Prinz Georg
von Sachſen die Jnfanterieregimenter Nr. 106 und
108. Die Truppen fanden die Anerkennung des
Kaiſers und des Königs. Von dem Publikum
wurden die Monarchen jubelnd begrüßt.

Nach der Parade war Feſttafel in der
Alvbrechtsburg zu Meißen. Auf dem genzen
Wege vom Bahnhof bis zur Burg wurden den
Majeſtäten von den dichten Menſchenmengen, zumal
von den Spalier bildenden Gewerken und Schulen,
begeiſterte Huldigungen dargebracht. Bei der Tafel
brachte König Albert den Kaiſertoaſt aus. Er
dankte vem Kaiſer ſür die Ehre, welche er dem 12.
Korps dadurch erwieſen daß er die Parade über
daſſelbe abgenommeg habe, ferner für die huldvollen
Worte der Anerkennung für die Leiſtungen der
Truppen. Der König dankte endlich dafür, daß der
Kaiſer auf der alten ſächſiſchen Stammburg er-
ſchienen ſei, von wo, wenn eine Gefahr für
das Reich vorhanden war, ſeine Vorfahren,
wenn ſie gerufen, ſtets willig erſchienen waren er
verfichere, daß dies auch künftig geſchehen werde,
daß, wenn der Kaiſer rufen ſollte, Sachſen die
Treue halten und dem Rufe folgen werde. Der
Kaiſer dankte für die vorzüglichen Leiſtungen
des 12. Korps. König Albert werde von dem
ganzen deutſchen Heere hoch geehrt, Er bitte, Gott
wolle den König ſegnen, ſchützen und behüten. Der
Kaiſer ſchloß: „Der Feldmarſchall, Se. Majeſtät
der König von Sachſen, Hurrah!“ Wieder ertönten
die Fanfarcn der Hoſtrompeter und brauſende
Hurrahs.

Bei der Abfahrt der Fürſten nach Dresden
war die ganze Gegend bis zum Bahnhof durch
elektriſche Scheinwerfer erhellt und das Publikum
brachte den Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar.

Ueber die Abreiſe des Kaiſers aus der
ſächſiſchen Hauptſtadt wird noch berichtet: Der
Kaiſer iſt mit dem Prinzen Heinrich und dem
Prinzen Albrecht von Preußen Freitag Vormittag
92 Uhr nach Breslau weiter gereiſt, Auf dem
Schleſiſchen Bahnhofe fand herzliche Verabſchiedung
von dem König, von dem Prinzen Georg und den
übrigen Fürſtlichkeiten ſtatt. Die Generalität, der
preußiſche Geſandte, ſowie der ſächſiſche Geſandte in
Berlin waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe an-
weſend. Die zahlreich verſammelte Bevölkerung ver
anſtaltete dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen.

Die ſchlefiſchen Feſttage
haben am Freitag mit der Ankunft des Kaiſer-
paares in Breslau ihren Anfang ge-
nommen.

Der Bahnhof, die Gartenſtraße, die Schweidnitzer
ſtraße der Denkmalsplatz, der Tauentzienplatz, der
Ring und die Nebenſtraßen ſind auf das Pracht
vollſte geſchmückt. Die auf den Kreuzungspunkten
errichteten Ehrenpforten gewähren einen prächtigen
Anblick; die Häuſer ſind bis zum höchſten Stockwerk
mit Kränzen, Blumen und Eichenguirlanden dekorirt.
Schon ſeit früher Morgenſtunde wogt eine dichtge-
drängte Menſchenmaſſe bei herrlichſtem Wetter auf
den genannten Straßen in gehobener Feſtſtimmung.

Plätzen, welche die Majeſtäten paſſirten, hatte ein
zahlreiches Publikum ſchon ſeit 10 Uhr früh Poſto
gefaßt. d W Schaufenſtern ſicht man die
Büſten rſchepagrerwisen grünem Schmuck

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen Mittoge
zur feſtgeſetzten Zeit auf dem Oberſchleſiſchen Bahn.
hofe ein und wurden vom kommandirenden General
des 6, Armeekorps, Erbprinzen Bern hard von
Meiningen, und den Spitzen der Civilbehörden
empfangen, worauf der Ein zug in die Stadt er.
folgte. Die Kaiſerin begab ſich zu Wagen nach dem
Denkmalsplatze, während der Kaiſer zu Pferde, be
gleitet von einer Eskorte der Leibküraſſiere, dem
Wagen folgte, von der dichtgedrängten Menſchen
menge, welche hinter den Spalier bildenden Truppen
Platz gefunden hatte, mit begeiſtertem Jubel
begrüßt. Auf dem Denkmalseplatze, wo eine Ehren
kompagnie Aufſtellung genommen hatte, war für di
Kaiſerin ein Zelt hergerichtet, in welchem dieſelbe
von den Prinzen und Prinzeſſinneu des königlichen
Hauſes empfangen wurde. Nach der Begrüßung
nahm die Feier mit eigem altdeutſchen Geſange
ihren Anfang. Hierauf hielt der frühere Ober
präſident v. Seydewitz eine patriotiſche An
ſprache. Auf Befehl des Kaiſers fiel die Hülle
unter brauſenden Hurrahrufen der Truppen und
der Bevölkerung gleichzeitig wurden 101 Kanonen-
ſchüſſe gelöft. Als der Geſchützdonner verhallt war,
ergriff Herr v. Seydewitz nochmals das Wort zu
folgendem Hoch auf das Kaiſerpaar:

„Die heutige Feier hat ihre höchſte Weihe dadurch erhalten,
daß Eure Majeſtäten dieſelbe durch Jhre Gegenwart zu ver
herrlichen geruht haben. Wir preiſen uns glücklich, gerade an
dieſer Stelle und in dieſer Stunde Allerhöchſtdenſelben die
ehrfurchtsvollſfte Hingebung und die Verſicherung unwandel
barer Treue, die in unſeren Herzen wohut, darbriugen zu
dürfen in dem Ruf: Gott ſegne, ſchütze und erhalte die aſſer
lichen Majeſtäten. Unſer deutſcher Kaiſer und allergnädigſter
König, Wilhelm II. und Jhre Majeſtöt, unſere allergnädigſte
Kaiſerin Auguſte Viktoria, liben hoch.“

Die Muſik ſtimmte die Nationelhymne an,
worauf die Truppen defilirten und der Vorbeimarſch
des Breslauer Kriegervereins erfolgte.

Der Kaiſer ſprach ſich ſehr lobend über das
Denkmal aus. Nach der Beſichtigung desſelben
beehrte der Kaiſer verſchiedene Perſönlichkeiten,
darunter den Reichskanzler und den Herzog von
Ratibor, mit kurzen Anſprachen und begab ſich denn
unter dem Geläute aller Glocken und dem ſtürmiſchen
Jubel des Publikums zum altehrwürdigen Rath
haus. Vor der Freitreppe wurde das Kaiſerprar
durch Ehrenjungfrauen begrüßt. An der Treppe empfing
der Oberbürgermeiſter die Majeſtäten und geleitete
ſie durch den unteren und oberen Remter nach dem
Fürſtenſaale, wo ein Ehrentrunk dargeboten wurde.
Der Kaiſer trank auf das Wohl der Stadt Breslau.
Beim Heraustreten aus dem Rathaus nahm der
Kaiſer die jauchzende Huldigo der Schuljugend
entgegen, worauf unter exneuren Ovationen die Fahrt
nach dem Schloſſe erfolg? Dort war Abends
Feſttafel. Eine ungeheuere BMenſchenmenge um-
lagerte das Schloß, welche endloſe Lebehochrufe er-
ſchallen ließ, die ſich ſteigerten, als das Kaiſerpaar
am Fenſter erſchien und ſich verneigte.

Was Streiks koſten,
darüber ertheilt der ſoeben veröffentlichte 10.
Jahresbericht des Arbeitskommiſſars in
Waſhington belehrende Auskunft.

Er enthält eine ausführliche Statiſtik, welche
die Arbeitseinſtellungen in den Vereinigten
Staaten von 1881 bis Mitte 94 behandelt. Die
in dieſer Zeit vorgefallenen 14389 Streils und
Ausſperrungen zogen 75 233 Betriebe und 3 714231
Arbeiter durch Streiks und 366 690 durch Aus-
ſperrungen in Mitleidenſchaft. Die Lohn-
verluſte, die hieraus erwuchſen, bejziffert die
Statiſtik mit nicht weniger als 190 493173
Dollar, ſo daß auf jedes Etabliſſement, in
dem eine Arbeitseinſtellung, oder Ausſperrung
ſtattſand, ein Arbeitslohn Verluſt von
durchſchnittlich 2532 Dollar entfällt,
während der Durchſchnitts- Verluſt für
jeden betheiligten Arbeiter 47 Dolſ. be
trägt. Die Verluſte der Arbeitgeber ſchlägt die
Statiſtik insgeſammt mit 94825 237 Doll. an, wo
von 12 Mill. auf Ausſperrungen, 482 Mill.
auf die Streiks entfallen.

kretenſiſche Nationalverſammlung nach einer Ver-
2

Vor dem Denkmal, dem Rathhaus und auf anderen
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Fönigl. Preuss. ILotterie.
Die Abhebung der Looſe Claſſe

195. Lotterie muß unter Vor
eigung der Looſe B. Elaſſe

jiſct Lotterie ſpäteſtens bis
10. Septör. cr., Abends 6 Ahr,
vei Verluſt des Anrechts gſchehen.
Her Königliche Lotterie-Einuehmer.

T Schröder. (3110
Tarf2 i will ichJortzugshalher
vor 5 Jahren gebautes villenartiges
Wohnhaus mit Garten (Ed
grundſtück), Halleſcheſtraße 27a, ver
daufen. Das Haus hat große, hell
Zimmer und kann leicht vergrößert werden.

z168) Kaehren, Merſeburg.

Karloffel- Verkauf.
oppelt gut und ſorgfältigren e Kartoffeln beſter

Qualität und zwar:
ja weiße Speiſekartoffeln,

2 Mk. 80 Pfg. pro Ctr.
Ia Viola Speiſekartoffeln,

3 Mk. pro Ctr.
la bayeriſche Speiſekartoffeln,

3 Mk. 20 Pfg pro Etr.
werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von Centner abge-

3118geben.Die Gutsverwaltung
von Carl Berger, Halliſcheſtraße 40.

Stroh.
Größere Gutspoſten alle

Sorten Maſchinenſtroh, zum
Preſſen, oder auch ſchon gepreßt, fuche
zu kaufen und ſtelle Dampfpreſſe.
6. Riemanu, Magdeburg.
Knochenmehl zum Einackern hat

abzugeben (4042Ernst Thomas, Kleingörſchen.
gebr. gzuterh. Reiſekoffer, ca.

1 Mtr. lang, zu kaufen geſucht. Off.
unter K. 3102 a. d. Kreisblatt- Exped.

8 An zug-, P aletot- G
etc. Stoffe aus

G direct v. Fabrikplatz an Private! 9
3 große Erſparniß! Muſter fianco!Cotibuſer Tuch Wanufakeur S
S Franz Böbme, Cottbus 2. O

Geſucht z. 1. October
für einen jungen Mann, der in eine
hieſige Maſchinenfabrik eintritt, ein
möblirtes Zimmer mit voller
Penſion in einem anſtändigen Hauſe.
Gefl. Off. bald unter „Penſion“ mit
Preis angabe an die Expedition des
„Wittenberger Tageblatt“, Wittenberg,

Bel. Halle. [5072Zu miethen geſucht en
7 Zimmer und größererHaus, See (Obſtaulag in

hübſcher Gegend Mittel Deutſch
lands, mit gutem Klima u. Waſſer.
Ausführliche Offerten mit Preisangabe

sub F. P. 1716 an [3088
Rudolf Mosse, Berlin W 8.

Aelteres, anſtändiges Mäd-
chen, oder alleinſtehende, unab-
hängige Frau, wird ſür die Kinder
und zur Hilfe in der invern Wirthſchaft
aufs Land geſucht. Gehalt nach
Uebereinkommen. Gefäll. Offerten unter
O. B. 3073 an die Kreiebl.-Exped. erbeten.

Das Parterre Logis, Poſt
ſtraße Nr. 6, iſt an eine kleine und
ruhige Familie ſofort zu vermiethen
und 1. April künft. Js. zu beziehen.
Das Nähere daſelbſt im Bureau. [3109

bach geb. Malerin,

die ſchon mit Erfolg unterrichtet hat,
wünſcht bei genüg. Betheiligung einen
Malkurſus in Merſeburg für Oel,
Aquarell- und Gobelinmalerei, Blumen,
Landſchaſten, Figürliches einzurichten.

Werthe Adreſſen unter M. an die
Kreisbl.- Exped. erbeten. [2845

2Wirthſchafterin ſuche zum
ſofortigen Antritt. Dieſelbe muß vom
Kochen und Schneidern Kenntniß haben.

Wilh. Pretzsch, [4036
Schuhmachermeiſter, Cracau.

Kochfräulein, ſowie Kellner-
lehrling per J. Oktober geſucht.

Hotel „Säch ſiſcher Hof“,
3040 Naumburg a. S.

Junges Dienſtwädchen mit
gutem Zeugniß, am liebſten von aus-
wärts, ſucht zum 1, Oktober. [4016
M. Plathner, Keuſchberg, Villa Marig.

Ein Schmiedelehrling aufs Land
wird ſofort oder 1. October geſucht.
Zu erfragen bei C. F. Meister,
3100)] Eiſenhandl., Merſeburg.

60 tüchtige Erdarbeiter finden
ſofort Beſchäftigung bei hohem Lohn
am Schleuſenbau im neuen Caſernement
zu Möckern bei Leipzig. Zu melden
beim Polier Ge y daſelbſt. (4049

12--15 tüchtige Arbeiter werden
bei hohem Lohn angeſtellt am [4050

Bau der Luppenbrücke.
Geſucht 20 Arbeiter

H. Trommer, Tiefbauunternehmer,
4038] Luppenbrücke bei Schkeuditz

Ordentlicher Pferdeknecht
und Ochſenanſpänner auf Rittergut

Dödlen geſucht 4ö-7
Einen Ochſentnecht und ein

Dienſtmädchen ſucht ſofort oder

Martini 4048Frauz Reinicke, Eptingen.

z Feinste rThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

K. Hennicke.
Emmerlings

Nährzwiebaek
zu haben bei
1234) Carl Herfurth.

III
amtlich vorgeſchriebene

Formulare:
Melde Regiſter,

Titel und Einlagen,

Anmelde-Beſcheinizung,
Abmelde-BVeſcheinigung,

Beſcheinigung
über erfolgten Wohnungs-

wechſel innerhalb der
Gemeinde

find ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

Gegründet Bisher an Versicherte13391 1855. Magdeburger gezahlt 55 Mill. Mark

Lebens- Versicherungs-Gesellschaft
hat äußerſt günſtige Einrichtungen zur Verſi herung von Perſonen, welche

J ohne direkt krank zu ſein, zu gewöhnl. Bedingungen keine Aufnahme finden

Vertreter für Merſeburg Kaufmann Carl Stürzebecher.

um meine billigen, jedoch ſehr beliebten Fabrikate noch in weiteren Kreiſen ein
zuführen, mache ich dieſe für jeden Raucher und Händler ſehr günſtige Offerte
Jch verſende per Nachnahme folgende Cigarrillos zur Probe:

400 Havanillos Nr. 25 (ManillaFagon) Werth Mk. 37
100 Caffee-Cig. Nr. 73 (aus Sumatra, Java Bra sil) 160

190 Tr. 72 55 1.60400 Nr. 93 (mit Korkmundstüek) 1.60
100 Manilla-Cigarrillos Nr. 85 zFür Porto und Nachnahmeſpeſen

Werth der Sendung Mk. 8 10.
Alles für den Ausnahmepreis von nur Mk. 6.30 franco und füge auf

Wunſch verſchiedene Muſter von anderen guten Cigarren und Cigarretten bei.
Ich bitte, von der günſtigen Offerte Gebrauch zu machen. Garantie: Zurück-
nahme oder Umtausch.

P. Pokora, Cigarrenfabrik, Neustadt, Westpr.

Anerkennungsesechreiben:
Laubegaſt, 8. 6. 96. Den Empfang Jhrer Sendung beſtätigend, bin ich

wieder hochbefriedigt davon. G. Schätzler, Schriftüeller.
Amberg, 22. 4. 96. Mit Jhrer ManillaCig. bin ich ſehr zufrieden und

bitte um weitere 1000 Stück. I. Loibl, phot. Atelier. [2959

Dr. Thompsom's
Seifenpulver

ist dag beste
und im Gebrauch billigste urd bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genan auf den

S Namen Dr. Thompson“ und
die Schutzmarke „,Schwan““.

2863
Niederlage bei: Theodor Funke, C. Herrfurtb, Fr. Frauz

Herrfurth, E. Kämmerer, Oscar Leberl, Leop. Meissner,
VWw. A. Mohr, Paul Näther, Rich. Schurig, Herm. Wenzel.

Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
A vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärjzt
ichen Autoritäten als vorzügliches u billiges
JNahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
Dder, Nervenleidende u. Magenkranke u.

v e9

S

e beſter Erſatz für Vohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen. [23

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spejereiwaarenhandlungen

Rebhühner, täglich friſch ge
ſchoſſene, empfiehlt billigſt

4041] M. Förster, Keuſchberg.

Alle Sorten [7 822
Hühner- u. Taubenkfotter

Zwei
(Centralfeuer-Syſtem) aus dem Nachlaß
des verſtorbenen Gutsbeſ. Otto Wilke

vorzügliche Jagd gewehre

ſind zu verkaufen. Auch ein faſt
neuer Jagdwagen (Break), bequem
ſieben erwachſene Perſonen faſſend und
eine Droſchke ſind noch abzugeben.

4043) H. Stoeber, Schafſtädt, offerirt Carl Herfurth.
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T TrT TFür die vielen Glückwünſche und 5 Allgemei I C Rad ſah rer-Anio I. Königl. Bad Lauehstät,

ſchönen Geſchenke, welche uns an Sonntag, d. 6. Septemberen en See hen Nee Sonntag, den 6. September, BrunnenfeſtNachfeiervon allen Seiten zugingen, ſagen 4wir allen lieben Freunden und von Nachmittags “24 Uhr ab, Nachm. Grosses Concert
5 4049) Anfang 3 Uhr.Bekannten unſeren herzlichſten

S J 0 Se on et Übends Rall im KurſaalDank. Beſonders danken wir

wer

der Geſellſchaft „Einigkeit“ hierſie ne Geſchent ind die 5 3080 in der „Reichskrone“, Aen Schwerz Badereſauraten

eierliche Veranſtaltung im Gaſt- ö n vr n grtogprigg (4051 Entree 25 Pfg. Für Karteninhaber frei. Kör bisdorf.
2Porvbitz, d. 31. Aug. 1896. Sonntag, d. 6. SeptemberWilh. Schütze u. Frau. ß zum Dankfeſt freundlichſt ein
nene Paporama Nagdeburg. nan

Sonntag, den G. September
Mein Unterricht beginnt für die Nachmittag Abtheilung Mittwoch den Kaiser Wilhelmes-Iatz. HähnchenAuskegeln

20. September, für Damen 5 Uhr, g (echte Minorka). Loos 30 Pfg. Dajnför Herren 6 Uhr im „„Tivoli““ und Eröffnung am 15. September a. C. ladet freundlichſt ein (40
für die Abend- Abtheilung Freitag, A. Ney, Gaſtwirth.den 16. r r 5 Wfür Herren 8 Uhr in der „„Reichs- ttKrone Anmeldungen werden in meiner J V 0 G.
Wohnung, Poſtſtraße 8b, zu jeder Zeit

nen an. Sturm der Garden und Sachsen auf
Tanzslunde. St. Privat.

Mein diesjähriger Gemalt von Prof. Emil Hünten und W. Simmler.
S m e DOO Grösste Sehenswürdigkeit. O
ſe e en be r Täglich geöffnet von früh 8 bis Abends 8 Uhr. Arztlich empfohlen.

Electrische Beleuehtung. ha en M. en
eer ne Vom en Eintrittspreis 1 Mark. Kinder 50 Pfenvig. a l Gerger,
werden jederzeit in meiner Wohnung men Merseburg. Neumarkt 74,gern entgegengenommen. [3067 e e Cognae Zuekerfrei FI. Ab. 3.M. Ebeling, Schmalestr. 10. II. 4 Güte u. Preiswürdigkeit unerreicht.entralhalle, Leipzig.S

ercrann me-kyffhäuser r mk De e e S S Täglich während der Michaelismesse S Presssteine, RSehue Grosse Künstler Vorstellungen
Staatl. geleit. Abgangsprut. Veue S 9 Cruppen. Nur ganz hervorragende Specialitäten utagt ngsprit. Neue S pp ganz 8 p Grude-Coke,e auf alen artiatigenes G ſeten, ne Billige Rintriättspreise. Bier auf allen Plätzen, ausser täten liefr er F in nur beſten Qualitäten liefert Van einigen reservirten Tischen. Otto TeichmaLandwirthſchaftl. Lehranſtalt Sonntags 2 Vorstellungen (,4 und Uhr). 7 nn. R

780] Köſtritz. Anfang Wochentags 8 Uhr Abends. [3033(LeipzigGera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule Hervorragendes re e ne en
für angehende Landwirthe, Verwalter ec, en. Gute irre u. Weine. s
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge-
mäße, gründliche, theoretiſche Aus-
bildung erſtreben. Bedingungen günſtige.

5

O UPM-
2822) Schrecken

Durch einen Druck auf das Jnſtrument, J
das man bequem in die Taſche ſtecken

g r2 n W g eW7 d
S

n 8

g WI de e r und t e kann, ertönt zu aller Verwunderungusfunft d. Dir. Dr. H. Settegaſt. 2 deutlich: „Mama“, und Niemand erS Kräuter-Thee, Rus s. Knöterſoh (Polygonum avſe.) ist ein vorzüg!lehes Hausmittel bei alten räth, wo der kleine Schreihals ſteckt.3286 Prima S Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksams igenecheſte her annte Kraut gedsiht in b v z B
S e n gr. 8 eine de r orreicht, nicht zuverwechseln mit Gegen Einſendung von 1,20 Mk. in re
S dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthlsäs, I- ren (BP0 rtland Cement S ch Tun genspitzen-Affoctionen, et h Briefmarken erfolgt Frankolieferung. de

Brustheltenmiun Hteten, Heiserkeit, Bättthusten ete. ete. lsidet, namentlich aber derjenige, E I. O. Schneider, 9m J veicher en Keimzur Lgense hielt in sich vermutet, verlange u. bereite sich den Absud c Vin u. Tonnen billigſt bei dieses Kräufsrthees, welcher eohtin Packeten à M bei Ernst Weidemann, Licben- Berlin WV., Frobenſtraße 26. li
C J h S m burg a. Hara, erbältlich ist. Brochuren mit ärztiichen Asusserungen und Attesten gratis. Rr erfaarth. Aſten u. jungen Männern VPo. Magdeburger Mago Becher, an der Geiſel, nete

Hauerkohl viel t empfiehlt in großer Auswahl [2821 ejolinen, Zithern, r n Zug- und Mund- 2 L aempfing und empfiehlt billiggt [3119 Guitarren Trommeln, harmonikas.
J uhios Trommer,. W en, Zug 457 e ne Heluas za hV W rz J o yp o J mit i elbeſchla Freie Zusendung unter Couvertoper empfohlen Opel's Symphonion, Ariſton, 40 Töne, 2 Saſſe rn orer Pramwonweig

p Herophon, Uoten- 2 Reg. mit Schule und urt Röber, s.ährzwiebach Ocarings, Bierkrüge von 5,50 Mk. an.zu haben bei und Albums mit S S e rima-Sait fi3092)] Carl HIerfurih. Muſik. für re Suſnente. Anlere Expedition
I an no Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werde fü i Ob. iHBerzogliche Bangrwerxsehnle e e net Holzminden Läuferſchw ein ſteht zu verkaufen Trockenes Hirſchharz kauft ewitrags g JAMasehinen- und Mühlenbausehnle S Korbmacher Ferd. Renner, jeden Poſten [4023 Merſeburger Kreisblatt. 3
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 4007] Mücheln, Paul Richter, Naumburg a S

2
Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



Ernte

etrachtungen über die diesjährige Ernte.
Bei meiner 30jährigen landwirthſchaftlichen Praxis

be ich mir noch nie den Vorwurf zu machen
Luchen, mit der Ernte zu früh begonnen zu haben.

Wie ich dieſes Jahr nur 3 Tage früher mit dem
Jahen angefangen, ſo wäre ein großer Theil der

weniger beſchädigt worden. Freilich verlangen
jetzt die Brauer, daß die Gerſte nicht mehr in der
Felbreife, ſondern in der Mittelreife gemäht wird.

l man daher Gerſte an die Brauereien verkaufen,
7 man dieſer Forderung wohl oder übel nach

tommeunftigem Wetter vor ſich ging, hat uns aber
n. Die diesjährige Ernte, die bei ſelten

ezeigt, welche Ernte Methode imalte Aiel an Regens die beſte iſt. Selbſt
verſtändlich iſt immer die Handarbeit, d. h. das

Ahmähen des tNeſch nenarbeit vorzuziehen.Getreides mit der Senſe, der
Obwohl mir genügend

menſchliche Arbeitskräfte zu Gebote ſtanden, hatte
ſch noch mit 3 Maſchinen (2 Selbſtbindern und
1 Mähmaſchine mit Ablegevorrichtung) vollauf zu
thun. Am unvollkommenſten fungirt die Mäh-
maſchine meiſtentheils beim Roggen, der Adriance
Binder hat aber auch dieſen mit wenig Ausnahmen
gut abgemäht. Das Seten der Rozgengarben,
bezw. des Wintergetreides in Kreuzmandeln kommt
hier mehr und mehr ab; wer es in dieſem Jahre
angewendet hat, wird es beklagt haben. Das Getreide
mußte noch aufgepuppt werden, wobei Körnerverluft
nicht zu vermeiden war und das Auswachſen nicht ver
gindert werden konnte. Seit 10 Jahren ſetze ich das
Wintergetreide in ſogenannte Puppen, und
obgleich Jnſpektor, Verwalter, Hofmeiſter bis herab
auf den geringſten meiner Leute jedes Jahr ver
ſuchen werden, mich von dieſer Methode abzu
bringen, halte ich an derſelben feſt, weil ſie ſich

Gott Lob immer bewährt hat. Die Puppe
wird in der Weiſe aufgeſtellt, daß man an eine
vertikal ſtehende Garbe 8 andere Garben ſternförmig
anlehnt, genau entſprechend der Stellung der Kegel
beim Kegelſpiel, nur daß die Garben geneigt ſtehen
und ſich oben berühren. Die zehnte Garbe wird
nun wie eine Haube mit den Aehren nach unten
über die ganze Puppe geſtülpt. Bei einiger Ge
ſchicklichkeit in der Ausführung deckt dieſe Haube
die anderen Garben vollftändig, ſodaß bei dem
ärgſten Wetter kein Verluſt eintritt. Ja man kann
das in dieſer Weiſe aufgepuppte Getreide viel früher
einfahren, weil dieſe Puppen ſchneller durchlüftet
und getrocknet ſind als die Stiegen- oder Kreuz-
mandein. Aber nicht nur beim Roggen, ſondern
auch beim Weizen wird bei mir dieſes Verfahren
angewendet. Bei dem kurzen Sommergetreide werden
indeß nur 5 Garben aufgeſtellt und die 6. Garbe
dient als Deckgarbe. Wenn nicht noch eine brſſere
Ernteweiſe erfunden wird, werde ich ebenſowenig
von der beſchriebenen Aufpuppungsmethode laſſen,
als ich von dem Aufreutern von Klee,
Luzerne und anderen langhalmigen Futterkräutern ab
gehe. Es iſt von mir auch beim ſchönſten Wetter
der ſtrikte Befehl gegeben dieſe Futterarten unter
allen Umſtänden aufzureutern. Die Gerſte erhält,
in der erwähnten Weiſe geerntet, volle Braufähigkeit
und wird ſo gern gekauft. Leider hatten Erbſen
und Sandwicken ſehr gelitten, fie waren zu reif
geworden, ein Aufreutern, wie es ſonſt hier geſchieht,
war daher nicht mehr möglich. Von den Erbſen
iſt ein großer Theil durch Ausfall verloren gegangen
und die Sandwicke hat große Verluſte gebracht
durch die Räſſe, welcher ſie im eingebundenen Zu-
ſtande ausgeſetzt war. Noch ein Fehler, welcher
bei der Ernte viel gemacht wird, iſt zu
rügen. Nur zu oft ſieht man die beladenen Ernte
wagen über die Stoppeln fahren noch ehe das Ge-
wirre aufgebunden iſt. Ganz abgeſehen davon, daß
der Schaden, den man ſich dadurch in unverant
wortlicher Weiſe ſelbſt zufügt, bei naſſem Wetter
ein noch viel größerer iſt, als bei trockenem, ſollte
man doch überhaupt mit der Gabe Gottes nicht ſo
nachläſſig verfahren. Es iſt eine kleine Mühe, kucz
vor dem Einfahren die Schleppharke arbeiten zu
laſſen, damit dann der Wagen über aufgeräumtes
Feld geht.

Jn dieſem Jahr haben ſich aber auch wieder die
Feldſcheunen bewährt. Mit wenig Leuten hat
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man das doch immerhin nicht ganz trockene Getreide
dort ſchnell unterbringen können, wo es beſſer
durchlüftet wird als in den geſchloſſenen Gebäuden.
Der Bau einer Feldſcheune iſt jetzt ſehr billig. Man
verwendet hierzu einfach Rundhölzer, wie dies u. g.
auch dei Herrn Kommerzienrath Lange auf Reuden
bei Jeßnitz zu ſehen iſt.

Endlich möchte ich noch auf das Schälen der
Stoppel aufmerkſam machen. Auch in dieſem
Jahre hot es ſich wieder gezeigt, wie vortheilhaft
das ſofortige Schälen iſt. Die eingeſäten Zwiſchen-
früchte ſind gut aufgezangen und ſtehen vorzäglich.

Schließlich empfehle ich noch das Hinaus-
bringen von Hühnern, Enten und Gänſen.
Dieſe Thiere mildern den durch die unzünſtigen
Witterungsverhältniſſe erlittenen Schaden wenigſtens
inſofern etwas, als ſie das ausgefellene und noch
nicht ausgewachſene Korn ſehr gern auffreſſen und
außerdem dann deim Pflügen eine Unmenge Jn-
ſekten vertilgen,

Die Ernte im Bitterfeld Delitzſcher Kreis wird
jedenfalls mit Ausgang Auguſt beendet ſein. Die
Ausſichten waren ſehr gut, aber die Schäden durch
das Regenwetter und die niedrigen Preiſe machen
den Landmann wieder verſtimmt,

Schirmer (Nuhaus).,

Provinz und Umgegend.
f Halle. Aus Anlaß der Feier des Sedantages

wurde in verſchiedenen Straßen der Stadt ſo
grober Unfug getrieben, wie er ſeit Jahren hier
nicht vorgekommen iſt. Jhren Höhepunkt erreichte
die gefährliche Spielerei in den Abendſtunden und
am tollſten ging es gegen 10 Uhr in der
Glauchauer Straße zu. Dort entwickelte ſich eine
förmliche Kanonade; aus allen Häuſern flogen
Raketen und knallende Feuerwerkskörper auf die
Straße und auf letzterer ſelbft wurden an
allen Ecken ſogenannte Fröſche, Kanonenſchläge
und dergleichen abgebraunt, ſo daß nicht allein
großer Lärm herrſchte, ſondern der Verkehr auf
der Straße ſehr gefährdet wurde. Zur Wieder
herſtellung der Ordnung waren außergewöhnliche
polizeiliche Maßnahmen erforderlich, die Straße
mußte vollſtändig geſäubert und theil-
weiſe abgeſperrt werden. An dem Spektakel
betheiligten fich hauptſächlich Kinder und halb
wüchſige Burſchen.

f. Artern, 1. September. Wegen eines ge
ringen ehelichen Zwiſtes warf geſtern ein hieſiger
Maurer ſeiner Frau ein Glas ins Geſicht und
verletzte dieſelbe ſchwer. Erſchreckt durch den Anblick
ſeiner blutüberſtrömten Frau ſtürzte R. auf den
Hausboden und erhängte ſich.

Waltershauſen. Um der Zigeuner-
plage, die ſich hier und in der Umgegend recht
fühlbar macht, möglichſt zu ſteuern, hat das herzog-
liche Landrathsamt Waltershauſen den Schultheißen
des hieſigen Kreiſes eine Geldſtrafe von 30 Mk. in
Ausſicht geſtellt, wenn dieſe Zigeunerbanden in der
Gemarkung ihres Ortes dulden.

f Sangerhauſen, 4. September. Jm
Zweierteiche vor dem Rieſtedter Thore ertränkte
ſich ein hieſiger Fabrikarbeiter. Jm Laufe dieſes
Sommers iſt dies die fünfte Perſon die in dieſem
Teiche den Tod geſucht hat. Da aus den Teichen
die Waſſerleitung geſpeiſt wird, ſo wäre es
jedenfalls dringend zu wünſchen, daß Vorkehrungen
getroffen würden, die den Selbſtmördern die Gelegen-
heit nehmen, ſich dort zu ertränken.

F Zeitz, 4. September. Jm Umkreiſe von 2 bis
3 Stunden der ſüdlich von Zeitz nahe der beider-
ſeitigen Grenzen gelegenen Orte Heuckewalde und
Pölzig ſind innerhalb ſechs Wochen ungefähr
30 Diebſtähle durch Einbruch verüdt worden,
ohne daß es den Sicherheitsorganen der davon
betroffenen preußiſchen, altendurgiſchen und reußiſchen
Orte bis jetzt gelungen wäre, auch nur einmal einen der
Diede zu erwiſchen oder der That zu überführen,
Dabei ſoll ſich angeblich der Verdacht auf zwei oder drei
beſtimmte Perſönlichkeiten lenken. Leider ſcheinen die
Beſtohlenen und ihre Nachbarn aus Furcht, von
den Kerlen heimgeſucht oder ſonſtwie behelligt zu
werden keine Anzeige zu erſtatten. Jn einem
reußiſchen Orte hat man die Einbrecher auf friſcher

vom 6. Heptember 1896.

h e e mmThat ertappt und gehörig durchgeprügelt, aber
freilich unerkannt laufen laſſen. Jm altenburgiſchen
Oſtkreiſe, zu dem der Flecken Pölzig gehört, iſt nun
eine Petition in Umlauf geſetzt worden, in welcher
darum nachgeſucht wird, Jedermann den Ge
b rauch einer Schußwaffe zu ge
ſtatten, da es an einer genügenden Zahl von
Sicherheitsorganen fehlt und man ſich im Nothfalle
ſelbſt vertheidigen will, oder da man auf dieſe Weiſe
vielleicht einmal einen der Einbrecher zu entlarven
hofft. Jn dem benachbarten Orte Aylsdorf
hatten ſich kürzlich mehrere halbwüchſtge Burſchen
eine „Kanone gebaut“, nämlich ein größeres Stück
Rohr ſchußgerecht gemacht, auf einen kleinen vier
rädrigen Wagen feftgelegt und, damit ein effektvoller
Knall erzielt werde, das Rohr mit Pulver und
anderer Munition vollgeſtopft. Leider hatte der
Abſchuß eine höchſt gefährliche Wirkung im
Gefolge, denn das Rohr platzte und die Stücke
und Splitter davon drangen einem Lehrling in das
Schienbein und führte eine ſo ſchwere Verletzung
herbei, daß die Aufnahme in das hieſige Kranken
haus ſich als nöthig erwies.

t Eiſenach, 3. September. Einen plötzlichen
Tod im Eiſenbahnzuge fand heute Vormittag
eine mit dem Zuge 14 in einem Koupé 2, Kl. ſſe
von hier nach Bebra reiſende Dame, in der ſpäter
die Frau Majorin v. Hübener aus Dresden feſt-
geſtellt wurde, Sie hatte in letztverfloſſener Nacht
im hiefigen Bahnhofshotel logirt und beabſichtizte,
nach Wiesbaden zu reiſen. Als der Zug die
Station Hönebach paſſirt hatte, wurde die Dame
von einem ſtarken Unwohlſein befallen, ſie zog
die Nothbremſe und der Zug kam zum Stehen.
Ein zufällig im Zuge befindlicher Arzt widmete ihr
ſeine Hilfe, allein ehe der Zug in Bebra ankam,
hatte ein Herzſchlag dem Leben der Majorin ein
Ende gemacht.

t Greiz. Berliner Blätter veröffentlichten
unlängſt einen Aufruf, in welchem aufgefordert
wurde, den 100jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I.
als den Geburtstag von Deutſchlands un
vergeßlichem Landesvater“ feſtlich zu feiern.
Nun iſt allerdings der Ausdruck „Deuiſchlands Landes
vater“ weder glücklich gewählt, noch auch ſtaatsrechtlich
zutreffend, jedoch arge Hintergedanken hat wohl kaum
eine Menſchenſeele bei der Wahl dieſes Ansdruckes den
böſen Berlinern zugetraut. Anders die „Landes
Zeitung“ für das Fürſtenthum Reuß ä. L.,
die hierin Gefahr zu wittern ſcheint und ſich
bei Beſprechung dieſes lapsus ecalami in eine
gelinde Erregung hineinredet. „Wir behalten“,
ſo ſchreibt das Organ für Reuß ä. L., „uns
und allen reußiſchen Landsleuten, ſoweit ſie
treue Unterthanen ſind, das Recht vor, daß
wir unſeren durchlauchtigſten Fürſten zunächſt
als unſeren ganzen ungetheilten Landesvater be
trachten, und daß wir uns förmlich und feierlich
dagegen vrerwahren, daß wir einen Theil oder gar
das Ganze unſerer landeskindlichen Liebe an den
König von Preußen abtreten ſollen.“ Bravo!
Stolz lieb' ich den Reußen

F Leipzig. Jn einem Anfall von Geiſtes
ſtörung entleibte ſich der 58 jährige Rechtsan-
walt Dr. Klemm durch Erſtechen.

f Skaup. Seitens des hieſigen Gemeinde-
vorſtandes wurden zwei Knaben im Alter von
10 und 12 Jahren nach dem Amtsgericht Großen-
hain gebracht. Die Knaben gaben an, aus Leipzig-
Sellerhauſen gebürtig zu ſein und wegen fort
geſetzter Mißhandlung ſeitens ihrer Stief
mutter von Hauſe fortgelaufen zu ſein,
angeblich um Verwandte ig Kamenz aufzuſuchen.
Die beiden Ausreißer wurden vorläufig im ſtädtiſchen
Armenhauſe untergebracht.

f Mockau, 4. Sept. Heute Vormittag ent
gleiſte hier ein von Leipzig kommender Motor-
wagen kurz vor der Endſtation und ſtieß gegen
eine zwiſchen 2 Häuſern befindliche Mauer, wobei
das Vordertheil des Wagens ſtark beſchädigt wurde.
Trotz mehrfacher Verſuche, den Wagen herauszu-
bringen, gelang dieſes erſt, als die in der Nähe be
findliche Dampfſtraßenwalze dem Moto
wagen mit Hilfe von Ketten vorgeſpannt wurde.
Den Führer des Wagens trifft kein Verſchulden,

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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da er in langſamem Tempo gefahren iſt. Eine
Verletzung von Perſonen iſt glücklicherweiſe nicht
vorgekommen.

t Netzſchkau, Der Reſtaurateur Löhle hierſelbſt,
in deſſen Lokal am 22. v. Mts. von Arbeitern erheb
licher Skandal verübt wurde, ift dann einige Tage
darauf Abends gegen 9 Uhr, als er aus ſeinem
Hauſe heraustreten wollte, von einem unbekannten
Manne überfallen worden. Der Fremde hat
Löhle, vermuthlich mit einem Steine, einen der
artigen Schlag an den Kopf verſetzt, daß L. ſofort
bewußtlos zu Boden fiel und in ſeine Wohnung ge-
bracht werden mußte. Als der That verdächtig iſt
jetzt einer der oben erwähnten Arbeiter in Haft
genommen worden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 5. September 1896.
Das hieſige Konſulat der Allgemeinen

Radfahrer-Union veranſtaltet morgen, Sonn-
tag, ein Straßen -Rennen, Das Feſt-
Programm iſt folgendermaßen zuſammeaggeſtellt:
Sonnabend Abends 8 Uhr: Zuſammenkunft der
anweſenden Fahrer im Unionshotel „Zur goldenen
Sonne“, Sonntag Vormittags 11 Uhr: Rennen
über 15 Km mit Wendepunkt auf der Merſeburg-
Weißenfelſer Chauſſee. (Offen für Mitglieder der
A. R. U. 5 Ehrenpreiſe; Einſatz 2 M.).
Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen im
Hotel „Zur goldenen Sonne“. Nachmittags
3 Uhr: Rennen über 75 Km. Strecke Merſeburg-
Weißenfels Leipzig Merſeburg. (Offen für Mii-
glieder der A. R. U. 5 Preiſe: M. 300,
200, 100, 50, 30; Einſatz 3 M.) Von

4 Uhr an Concert in der „Reichskrone“,
Abends 8 Uhr Gemüthliches Beiſammenſein und
Preisvertheilung in der „Sonne.“ Wie wir
hören, haben die beſten deutſchen Straßenrevnfehrer

wie Blankenburg- Spandau, Mulack-Berlin,
Heidenreich-Breslau, Lange-Hannover, Heger-
mann Berl. Robl- München u. g. m. gemeldet.

J Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Herbſt-
manöver werden jetzt alle betheiligten Orts-
behörden darauf aufmerkſam gemacht, zur Kenntniß
der Einwohner zu bringen, daß die noch nicht ab
geernteten Manövergebiete, desgl. Holzſchonungen
von allen Seiten durch weithin ſichtbare
Zeichen kenntlich zu machen und dieſe bis zum
Eintreffen der Abſchätzungs Kommiſſion auf ihrem
Platze zu belaſſen ſind. Die geſchädigten Befitzer
haben un verzüglich Anzeige zu machen,
da binnen 4 Wochen alle Anſprüche erlöſchen.

Die Juden begehen in dieſem Monate ihre
höchſten kirchlichen Feſte und zwar am 8. das
Neujahrsfeſt, mit welchem das Jahr 5657 der
jüdiſchen Zeitrechnung beginnt am 9, das Zweite
Feſt; am 17. des Verſöhnungsfeſt; am 22. und
23. das Laubhüttenfeſt; am 29. Laubhütten-Ende
und am 30. das Feſt der Geſetzesfreude.

--7 Beim Einkauf von Rebhühnern ſoll
man, um ſicher zu gehen, hinſichtlich d s Alters
der Hühner nicht getäuſcht zu werden, Folgendes
beachten: Das Alter der Hühner wird faſt
abſolut ſicher aus der Farbe der Füße und dem
Zuſtande des Schnabels beſtimmt. Die Füße ſind
im erſten Jahre mattgelb und färben ſich ſpäter
grau, aus der Miſchung von gelb und grau nach
und nach in reines Aſchgrau übergehend. Noch
ſicherer iſt die Form des Schnabels als Altersmerk-
mal; der Schnabel des jungen Huhnes iſt ſcharf zu-
geſpitzt; je älter es wird, um ſo breiter ſtumpft ſich
die Spitze ab.

y. Ein ländliches Kutſchgeſchirr ver-
lor am Freitag Vormittag in der Gotthardtſtraße
ein Hinter rad, wodurch die Jnſaſſen gezwungen
wurden, den Wagen zu verlaſſen,

Oeffentliche Schöffengerichts Sitzung
vom 3. September.

1) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
21 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Adolf Sieges-
mund war angelklagt, im Auguſt d. J. auf hieſigem
Brühl ruheſtörenden Lärm verübt, ferner in dem

ſtädtiſchen Arreſtlokal, wohin er gebracht worden
war, die Fenſter eingeſchlagen zu haben. Wegen
des erſtgenannten Vergehens erhielt der Angeklagte
1 Woche Haft, welche aber durch die Unterſuchungs-
haft für verbüßt erachtet wurde, wegen Sachbe
ſchädigung 1 Woche Gefängniß.

2) Der Reſtaurateur Wilhelm Bublat hier-
ſelbſt hatte auf ein ihm von der Polizeibehörde
zugeſtelltes Strafmandat Widerſpruch erhoben. B.
wurde zur Laſt gelegt, am 24. Juli d, J. ſchmotziges
Wirthſchaftswaſſer auf die Straße geſchüttet zu
haben. Durch die Beweisaufnahme konnte jedoch
nicht feſtgeſtellt werden, daß dies ſchmutziges
Waſſer geweſen ſei; es mußte daher Freiſprechung
erfolgen.

3) Die verehel. Auguſte Krieg von hier hatte
ebenfalls Widerſpruch gegen einen polizeilichen
Strafbefehl in Höhe von 3 M. erhoben, nach
welchem ſie ihre Gänſe auf einem öffentlichen Platze
vor dem Sixtithore unbefugt habe weiden laſſen.
Frau K. wollte ihre Uebertretung damit entſchuldigen,
ſie habe nicht gewußt, daß dies ſtrafbar ſei, der
Gerichtshof entſchied aber, daß die von der Polizei
Verwaltung feſtgeſetzte Strafe gerechtfertigt, und es
dabei ſein Bewenden haben müſſe.

4) Der Oekonom Louis Heſſelbarth aus
Blöſien war angeklagt, am 17. Juni bei der
Durchfahrt durch die Stadt in der Schoßkelle ſeines
mit Heu beladenen Wagens geſeſſen zu haben,
anſtatt, wie dies Vorſchrift ſei, auf der linken Seite
deſſelben zu gehen. H. hatte deswegen von der
hieſigen Polizeibehörde einen Strafbefehl erhalte.,
ſich dabei aber nicht beruhigt und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen. Die Berufung wurde
verworfen.

5) Die verehel. Arbeiterin Marie Dolze und
die verchel. Arbeiterin Hedwig Hirſch waren
angeklagt, am 6. Mai d. J. in der Königsmähle
ſich gegenſeitig vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben. Die Dolze wurde zu 10 M. Geldſtrafe
oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt, während die
Hirſch freigeſprochen wurde.

6) Wegen vorfätzlicher Körperverletzung mittels
gefährlichen Werkzeugs war der Kanzliſt Emil
Auermann von hier angeklagt. Derſelbe hatte
am 21. Juli d. J. den Zimmermann Guſtav
Schiller im Verlauf eines Streites in der
Roye'ſchen Reſtauration mit einem Bierſeidel auf
den Kopf geſchlagen. A. wurde zu 30 M. Geld-
ſtrafe oder 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

7) Der 15 jährige Barbierlehrlirg Alfred
Kluge war der Bedrohung beſchuldigt. Durch die
Beweis aufnahme konnte der Angeklagte aber nicht
überführt werden und mußte deshalb freigeſprochen
werden.

8) Wegen Beleidigung des Gendarmen Keller
zu Frankleben war die verehel. Maurer Gimpel
ebendaher angeklagt. Das Gericht erkannte gegen ſie
auf 15 M. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß.

9) Die verehel, Karoline Ulrich von hier
hatte von der PolizeiVerwaltung ein Strafmandat
in Höhe von 3 M. erhalten, weil ſie in dem Hauſe
Lindenſtraße 7 ruheſtörenden Lärm verübt hatte.
Gegen dieſe Verfügung hatte ſie auf gerichtliche
Entſcheidung angetrager. Das Gericht konnte die
Ueberzeugung von der Strafbarkeit der U. nicht
gewinnen und erkannte auf Freiſprechung.

10) Der Zimmermeiſter Guſtav Winkler
hierſelbſt war von der Polizeiverwaltung in eine
Geldſtrafe von 3 Vi. genommen worden, weil ſein
Hund in der Nacht zum 20. Juli d. J. derart
geheult und gebellt hatte, daß die Nachtruhe der
Nachbarn geſtört wurde, W. hatte gegen dieſe
Verfügung auf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
Die Berufung wurde aber verworfen.

11) Wegen Diebſtahls war der Bergmann Karl
Richter zu Gräfendorf angeklagt. R. hatte in
der Zeit von April bis Mai d. J. wiederholt von
einem Platze in Körbisdorf der Zuckerfabrik Körbis-
dorf gehörige Bretter eniwendet. Der Angeklagte
war geſtändig und wurde zu 2 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

12) Der Geſchirrführer Robert Schwarz von
hier war angeklagt, ſeine Ehefrau mit der Be
gehung eines Verbrechens bedroht zu haben. Da
die Frau Sch. von dem ihr zuſtehenden Rechte, der
Zeugnißverweigerung Gebrauch machte, konnte der

Angeklagte des ihm zur Laſt gelegten Vergeſe
nicht überführt werden, und wurde deshalb

geſprochen. re
Am Z. d. M. wurde die in der Luppe kg

Dölkau angeſchwemmte Leiche des Schu
macherlehrlings Robert Naumann aus Mörige
welche bereits am 25. Auguſt an der Vuppentie
bei Horburg bemerkt worden war, aber wegen da
Hochwaſſers nicht an's Land gezogen werden enne

gerichtlich aufgehoben. Die Leiche war bereits
in Verweſung übergegangen, ſo daß die Geſihte
züge nicht mehr kenntlich waren. Naumann d
als Lehrling bei dem Schuhmacher Panſter J
Möritzſch untergebracht und hat ſich am 25. Auguſt
entfernt. Die Gründe, weshalb derſelbe den Tod
in der Luppe geſucht und gefunden hat, ſind
unbekannt.

Schafſtädt, 31. Auguſt. Der Arbeiter
Fr. Fritſche, auf hieſigem Rittergute bedienſtet,
fuhr mit einem jungen Ochſen Strohſeile auf den
Felde zuſammen, wobei das Thier ſcheute. Fr
hatte ſich die Leine um die Hand geſchlungen, kam
zu Falle, wurde geſchleift und überfahren
wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. Heute
Mittag iſt er von ſeinen ſchweren Leiden durch den
Tod erlöſt worden.

Zigeunerplage.

Stehlen von Klee betroffen. Die brauneg
Geſellen ſetzten ſich zur Wehr, als der Beſitzer des
Feldes, Oberamtmann Sch., einen der Wagen mit
Beſchlag belegen und nach dem Gutshofe fahren
ließ. Da die Zigeuner dann auf wiederholte Auf-
forderung den Gutshof nicht verlaſſen woillten, einer
derſelbe ſogar Herrn Sch. einen Schlag über
den Arm verſtzte, wurde der Bezirksgendarm
Brandt aus Dürrenberg telegraphiſch zu Hilfe
gerufen, der einen Zigeuner feſtnahm und in das
Lützener Amtsgerichtsgefäaggniß ablieferte.

Lützen. Jn dieſem Jahre warega verſchiedent-
lich Zweifel aufgetaucht, ob das Sedanfeſt auch
weiter gefeiert werden ſollte. Aber überall iſt dieſes
Feſt in einfacher, aber würdiger Weiſe ber angen
worden, ſo auch in unſerer Stadt. Zahlreiche
Häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt; in der
Schule wurden die Kinder auf die Be-
deutung dieſes Gedenktages hingewieſen. Auch
der hieſige Kriegerverein hatte am Abend im feſtlich
dekorirten Saale des „Bürgergartens“ einen all-
gemeinen Commers veranſtaltet, der ſich der Be
theiligung der hieſigen Bürgerſchat erfreute.
Nach kurzer Begrüßung des Vorſitzenden wurde
ein der Feier des Tages entſprechender Prolog
geſprochen, welchem ſich von patriotiſchem Geiſte
getragene Reden und der Geſang von Vaterlands-
liedern anſchloſſen. Auch die von der Militär-
Muſikſchule exekutirten Muſikſtücke trugen zur Ab-
wechſelung der Feier bei. Ein ſich anſchließender
Ball hielt die Theilnehmer noch längere Zeit bkei-
ſammen.

Schkeuditz. Der Sedantag verlief hier
gegen das Vorjahr recht ruhig. Jn den Schulen
wurden Feſtakte abgehalten. Der h'eſige Veteranen-
Verband legte am Denkmal einen Kranz nieder.

Schkeuditz. Penſionirt iſt Herr Steuer-
Jnſpektor Müller hierſelbſt an deſſen Stelle iſt
Herr Oberſteuer-Kontroleur Diez, bisher in Wanz
leben, getreten. Ferner iſt Herr Eiſenbahnftations-
Aſſiſtent Senff nach Leipzig verſetzt worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fürſt Bismarch) erhielt am Sedantage zahlreiche

Huldigungstelegramme.
(Hundertjährige. Jn Jrland giebt es viele

langlebige Menſchen. Es ſoll auf der 5 Mill. Einwohner
zählenden grünen Jnſel 578 Perſonen geben, welche über
hundert Jahre alt ſind, in Spanien giebt es 401 Leute
welche hundert Jahre zurückgelegt haben, in Fraukreich 218,
in England 146, in Deutſchland 78, in Schottland
46, in Norwegen 28, in Schweden 10, in Belgien s
und in Dänemark2.

(Aus dem Reiche des Zopfes.) Es wird aus
Shanghai berichtet: Die Leiche der am 18. Juni ver
ſtorbenen Mutter des Kaiſers liegt noch im Kaiſerpalaſt auf
gebahrt und wird täglich vom Kaiſer beſucht. Nach den in
Peking umlaufenden Serüchten bei den eigenthümlichen
Verhältniſſen kann in Ching nichts geheimgehalten werden
ſtarb die alte Dame aus Aerger über das Benehmen ihrer
Schweſter, der berühmten KaiſerinExregentin. Dieſe reſidirt
in dem von Peking ſehr weit entfernten Ehopark, und die

Auf dem Rittergutsfelde
in Schladebach wurde ein Trupp Zigeuner beim



elche

gten
Die

urd
231

lus
hn-

die

173

in
rung
von
lt,
für
be

die

wo
Mill.

Nummer 209. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 6. September.
Mutter des Kaiſers hielt ihr vor, daß d Beſuche
des Kaiſers bei ihr ſoviel Zeit in Anſpruch nähmen, daß er
den Staatsgeſchäſten gar nicht nachkommen (öune. Statt der
Aufforderung, nach Peking zurüchzukehren, zu entſprecher, wies

vie Exreg utin ihrer Schweſter die Thür und ließ ſozar ihre
Sänſte wegnehmen, ſo daß ſie auf einem gewöznlichen
Laſtkarren nach der Hauptſtadt gefahren werden mußte.
Jerger oder die ungewohnte Anſtrengung führten ihren Tod

i.hab Wie man billig reiſt.) Dem Bahnbeamten in
Schlobitten (Oftpreuß;n) wurde am Freitag ein Paſſagier
äbergeben, der ohne Fahrkarte im Zuge augetroffen worden
war. Da des Nachts nur ein Beamter auf der Station
anweſend iſt, dem die Zugabfertigung obliegt, ſo wurde der
Pafſagier ins Bureau verwieſen, wo nach Abfahrt des Zuges
ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden ſollte. Als der Beamte
ſich aber wieder an den Zug begeben hatte, um dieſen abzu
fertigen, benutzte der blinde Paſſagier die Gelegeuheit, ſetzte
über die Sperre und ſprang in den bereits in Bewegung be
ſindlichen Zug. Der Beamte benachrichtigte nun ſofort die
Rachbarſtation Güldenboden von dem Vorkommniß, damit
dort der Patron bei ſeiner Ankunft feſtgenommen werde. Er
hatte ſich aber dabei verrechnet, denn kurz vor Güldenboden
brachte der famoſe Reiſegaſt den Zug durch Benutzung der
Rothbremſe zum Stehen und konnte ihn ſo bei der herrſcheunden
Duukelheit ganz gemächlich und unbemerkt verlaſſen.

(Haßein Kindohne Augen zur Weltkommt
dieſer ſeltene Fall von Mißbildung iſt in Elberfeld vor
gekommen. Einem dortigen Privatſekretär wurde ein Mädchen
(as 12. Kind) geboren, bei dem zwar die Augenhöhlen vor
handen find die Augen aber vollſtändig fehlen. Ein
Augenarzt erklärte, daß ihm ein ähnlicher Fall in ſeiner
lang jährigen Praxis noch nicht vorgekommen und ſeines
Wiſſens auch in der ärztlichen Wiſſenſchaft bisher noch nicht

beobachtet ſei. S(Treue eines Hundes.) Aus Laibach wird eine
rührende Geſchichte von der Treue eines Hundes gemeldet.
Dieſer Tage Nachmittags hörten zwei Gutsbeſitzer bei der
SvetſchizaAlp Hundegebell. Es ſchien aus einem tiefen
Abgrund zu kommen. Da das Gebell ein anhaltendes und
ſonderbar klagendes war, gingen die Beiden dem Tone nach.
Tief unten in einem Abgrund fanden fie eine Leiche, die ſie
als die des Wirthes Andreas Notſch aus Karrenvellach
erkanuten, der offenbar von den ſteilen Hängen abgeſtürzt
war.
Wache, deſſen Gebell erſt verſiummte als die Leiche aufgefunden
ward. 30 Stunden lang hatte das treue Thier an der Leiche
Wache gehalten.

(Von den italieniſchen Briganten.) Aus
Rom ſchreibt man: An Räubergeſchichten iſt der diesmalige
Spätſommer nicht ſo reich, wie der vorjährige, der ein be
unruhigendes Aufblühen das Briganta gio in verſchiedenen
Theilen Jtaliens mit ſich brachte aber ganz verſchont blieben
gewiſſe Landestheile auch heuer nicht. Da iſt zunächſt Kalabr er,
das mit einem Poſtüberfall aufwarten kaun. Zwiſchen Serra
S. Bruno und Mongiang- Fabrizig in der Proonz Calanzaro
wurde der reitende Poſibote von zwei Kerlen überſallen, miß-
handelt und ſeiner Poſtbeutel beraubt, die zum Glück wenig
Werthſachen enthielten. Nach der That rückten zahlreiche
Bauern des Dorfes mit Büchſen, Aexten und Knüiteln aus,
konnten aber kein Spur von den Thätern finden. Ja der
ſardiſchen Provinz Laſſari haben fünf vermummte Be waffuete
unweit Oltra einen Hirten angegriffen, ihn geknebelt und
ines halben hunderts Schafe und ſeiner Baarſchaft beraubt.
Sizilien hat, wie gewöhnlich, das gröbſte Br'gantengeſchütz
aufzuweiſen. Jn Palermo wurden rämlich am hellen Tage
im Jnunern der Stadt zwei Geſchäfteleute, die mit einer
Summe von 37000 Lire in einem Wagen fuhren, von einem
Manne ang halien, der ihnen mit einer Karre den Weg
ver perrte. Mit dem Revolver in der Haud forderte er die
Aus lieferung des Ge des. Da die erſchrockenen Jnſaſſen keinen
Widerſtand wagten, ſo begaun der Spitzbube gemächlich ſeine
Taſchen mit den Geldrollen zu füllen, die auf dem Wagenfitz
lagen das Papierzeld überſah er jedoch und entfernte ſich
daher mit uur 500 Lire, Schließlich fehlt auch die Romagna
nicht in der diesmaligen Räuberch:onik. Ein Landwicth kehrte
vom Markte zu Monghidore heim, wo er gute Geſchäfte
gemacht hatte. Unterwegs bat ihn ein Fußgärger, der ein
Inwohlſein vorgab, er möge ihn mit auf ſeinen Wagen nehmen.
Die Bereitwilligkeit mit welcher der Bauer die Bitte erfüllte,
wurde ihm ſchlecht belohnt deun plötzlich fiel der Unbekaunte
über den Herrn des Wagens her, verwundete ihn tödtlich mit
Stodſchlägen und beraubte ihn ſeiner ganzen Habke.

Einen weiblichen Gemeindebegmten) beſitzt
ſeit Kurzm die Stadt Alt- Landsberg bei Berlin man
hat dort der Wittwe des verſtorbenen Bürgermeiſters die Ver
waltung von Kaſſengeſchäften gegen ein Gehalt von 1000 M.
übertragen.

(Auf allen Vieren.) Die abenteuerlichſte aller
Wetten auf dem Gebiete des Sportes haben unlängſt zwei
Amerikaner, mit Namen J. C, Barry und P. Kromen,
auszeheckt. Die bisherigen Bewegungsmittel des Herrn der
Schöpfung erſcheinen ihnen nämlich zu gewöhnlich: ſie haben
ſich nach langem Rachdenken eutſchloſſen, auf allen Vieren
das amerikaniſche Feſtland von New York bis Sau Franc eko
zu durch querer. Es iſt kein Wißverſtändniß: auf allen
Vieren! Zugleich mit dieſer feinen Jdee haben die Herren
die Nachricht verbreitet, daß ihre Reiſe erſt im Februar nächſten
Jahres ſtattfinden ſoll. Und um jedem Verdacht irgend welchen
Beiruges von vornhercin zu begezuen, haben ſie einen ganz
beſenderen Apparat ausgedacht, der in einem ſtarken Leder
gürtel beſtcht, an dem ihre Füße befeſtigt ſein werden. Die
Hände werden mit Stiefel velleidet, deren Schäfte bis zu
den Schultern reichen. Jn dieſer Ausrüſtung ſind ſie jeder
Verdächtigung enthoben und werden täglich die 15 bis
20 km getroſt ablaufen, die ſie ſich vorgenommen haben. So
macht man denn dort in erfreulicher Weiſe den Aufang, nach
4 n Uebercultur wieder mit der Mutter Natur in Berührung
zu kommen.

Neben der Leiche hielt der Hund des Verunglückten

(Fine vorſichtige Selbſtmörderin) wurde in der
Nähe des „Eierhäuschen“ bei Berlin aus der Spree heraus
geholt. Zur Ueberraſchung der Retter hatte ſie eine Schweins
blaſe an der rechten Hüfte befeſtigt, „um nicht zu ſchnell unter
zugehen“, Das Mädchen, eine Schueiderin, verweigert über
das Motiv zur That jide Auskunft.

(Vom Thurm geſtürzt.) Vom Seitenthurm des
Mainzer Domes iſt ver ruſſiſche Militärſchüler Baron
Marcel Visconti abgeſtürzt. Er hate auf einer Leiter den
Thurm beſtiegen, um die Ausſicht zu genießen, trat fehl und
ſtürzte ab. Der Tod erfolgte bald.

Eine Exploſion) fand in der kgl. Geſchützgießerei
zu Spandau ſtatt. Beim Enſchmelzen von alten Ge
ſchoſſen war unter die Metallſtücke eine noch nicht krepirte
Granate gerathen, die ſich im Ofen entzündete. Unter ge
waltigem Krachen wurde eine Maſſe von Schmelzſtücken aus
dem Ofen geſchleudert der in nächfler Nähe befindliche Arbeiter
Lorenz erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht ein Auge iſt
verloren, das andere erheblich beſchädigt.

(au der Cholera) ſind im Monat Auguſt in
Aegypten 43816 Perſonen erkrankt und 4004 geſtorben.

(Erdbeben) haben Jsland heimgeſucht. Viele An
fiedelungen und zwei Kirchen ſind zerſtört viel Vieh iſt umge
kommen.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Sonptag:

Neues Theater: Dir Bojazzo (Pagliacci), Oper. Hierauf:
Hänſel und Greie', Märchenoper“ (Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater: Der Leutnant zur See. (Aufang 8 Uhr.)

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 4. Sept. Heute fand vor dem Landgericht

die Verhandlung gegen den Gaſtwirth Fehſe wegen Bier
panſcherei ſatt. Febſe wurde zu fünf Monaten
Gefängniß, 500 M. G.loſtrafe und öffentlicher Publikation
des Tenors verurtheilt.

Wezen Unterſchlagung wurden in Neuſtadt
bei Koburg Bürgermeiſter Seidel zu 3 Jahren und
Stadtſchieiber Lützelberger zu 9 Monaten Gefängniß
v rurtheilt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Loanda, der Haupiftadt von Portugieſiſch-

Südweſtafrika, wird verichtet: Die Dr. Eſſer'ſche
Erxpedition, welche ſich am 25. Auguſt von Sau Thon e
nach Lornda eingeſchifft hatte. hat jetzt den Marſch nach Hand ag,
der Reſidenz des Königs Ovahila, angetreten, um von dort
das noch unerforſchte Kafitmg-Platean zu erkunden. Man
will daun verluchen, in die Omabundi-Ebene zu den
widen Maegagaro-Barikos vorzudringen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jm Zeichen des Verkebrs, Welchen Umfang

die Jahres lieferung der Reichsdruckerei in
Berlin an Wertbzeichen angenommen hat, zeigt folgende
Zuſammenſtelunz. Vom 1. 2pril 1885 bis dahin 96 ſind
geli fert worden 3306 600 Bozen F eimarken zu 3, 3314 100
Bozen zu 5, 7 283 (00 zu 0, 1563 500 za 20, 472 26 zu
25, 906500 zu 20 Pf. 8380 zu 2 M. im Ganzen
16 754 280 Bogen à 100 Stück zum Nennwerth ven )84 356 30
M. Ferner 226359 000 Stück Pefikarten zu 5, 4849500
mit Antwort zu 10, 6 257 009 Weltpeſtta ſten u 10, 126 500
mit Antwort zu 20, 31970000 Poßanweiſungen, 28060
Rohrpoſtkarten zu 25, 5 00 mit Antwort zu 50, 19 0.0
Rohrpoſt-Briefumſchläge zu 30 Pfg zuſammen 300 637 006
Stück im Werthe von 214774 0 M. Außerdem hat die
d eichsdruckerei für Privatperfonen 3.4926 Stück effene Karten
mit dem Freimarkenſiewpel zu 3 und 32 859 mit 5 Pfa. ver
ſehen. An Weg ſelſtempelzeichen zu 10 20, 30, 40, 50 Pfg
1, 2 3, 5, 10, 15 M. ſind 375 235 Bogen gleich 18 761756
Stück im Werthe von 9362256 M. gedrudt worden. An
ſtatiſtiſchen Werthzeichen ſind geliefert 141 6460 Bogen gleich
7 082 070 Stück zum Nennwerthe von 811000 M endlich an
Verſichtrungsmarken 412 570 000 Stück zum Werthe von
87312400 M. Die Geſammt Herſtellungsloſten haben
2520 027 M. betragen

Marktberichte.
Halle, 5, September, Preiſe mit Auſchluß der

Maklergebühr für 1096 Kilo netto Weizen beachtet, 142 183,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 143 150, feuchter
billiger. Roggen truhig, 119 124, freinder und feuchtir
rillizer. Gerſte ruhig, Brau 145--170, feinfar ige bis 178,
beſchädigte G. rſte 1.0,00 140,00, Futter- 110,00 bis 120,00
Hafer ruhig, 128 140, Mais aser. mix. 91 93. Donau
mais 100 bis 120. Reps 195--252. Sommerrübſen
Erbſen Victoria ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilogramm
netto. Stärke, einſchl. Faß, gefragt, knappe Vorräthe.
H-lleſche prima Weizenſtärke 75 00 37,00. iaisſtärk 9 bis
34. Linſen Bohnea Mohn blau 29, Mohn grau 26 bie
28, Küwmel 41 42, Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 bis
13,0 Roggenkleie 9,50 10,0 Weizenſ alen 8,00 bis
8,60. Weijengrieskleie 8,25 8,50. WMalzkime, belle 8,50
bis 9, dunkle 7,50--8,25. Oelkuchen 9,09 9,25. Mialz
26,5 28,5 Rüböl 49,50. Petroleum 22,5*. S. laröl
0,825/3 12 25. Spiritus per 10000 L ter feſt. Kartoffel
mit 5* kf. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Ver
drauchsabgabe 35,80. Rüben Weizenmehl 00 brutto
inel. Sack 2256 --23,50. Roggenmehl 01 brutto inel,
Sack 17,50 18,50 Mk.

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 6. September 1896, predigen:
Dom. Früh *,8 Uhr Dioconus Bithorn. Vorm. 0

Uhr Superintendent Martiue. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martins.

Stadt. Vorm. 8 Ubr: Prediger Bornbak. Vorm.
10 Uhr Paſtor Werther, Vorm. 11 Uhr Kindergottes

d Diaconus Schollmeyer Abends 8 Uhr: Jüngling
verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Abudmahl. Vorm 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Voraues ſichtliches Wetter am 6. und 7. September.

6. Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tem-
peratur. meiſt trecken. 7. Wolkig. kühler,
lebhafter Wind.

Neueſte Nachrichten.
Breslau, 5. September. Jm Speiſeſaale des

königlichen Schloſſes fand geſtern Abend unter
Theilnahme der hier anweſenden Fürſtlichkeiten
und zahlreicher Eingeladener das Feſtmahl
für die Provinz ſtatt. Bei demſelben
brachte der Kaiſer einen längeren Trink
ſpruch auf die Provinz Schleſien aus. Der
hohe Redner dankte darin für die ſchöne und
ſinnige Weiſe, in welcher die Provinz das Andenken
ſeines verſtorbenen Großvaters geehrt habe in
einem ſichtbaren Z ichen der Anhänglichkeit und
Dankbarkeit zugleich dankte der Kaifer auch
für den herzlichen Empfang in Breslau. Wenn
er durch die herrlichen Gefilde des ſchönen
Landes reiſe, müſſe es ihn mit Freude und
Stolz erfüllen, welch' herrliches Stück Erde
in ihm der Krone Preußen gehöre. Daß er
des heutigen großen und erhebenden Vorganges
habe Zeuge ſein dürfen, betrachte er als beſondere
Fügung Gottes. Sei es doch gerade hier geweſen,
wo die traditionelle Freundſchaft zwiſchen zwei ge
waltigen Fürſtenhäuſern ſich entſponnen, von wo
aus ſein Urgroßvater ſeinen Aufruf an ſein Volk
erlaſſen, wo ſich zuerſt das Volk erhoben und die
Bewegung hervorgerufen habe, welche in der
deutſchen Kaiſerkrone ihren Abſchluß gefunden.
Möge das herrliche Land weiter grünen, blühen
und gedeihen es werde der Liebe, Fürſorge und
des Schutzes des Kaiſers ſtets theilhaftig werden.
Zum Schluſſe trank der Kaiſer auf das Wohl der
Provinz Schleſien.

Toulkon, 4. September.
niſchen Schule
ploſion Fatt,
verwundet wurden.
Zara, 4. September. Das Gerichtsgebäude
in Ob rovazzo wurde geſtern Nachmittag aus
geraubt und Feuer angelegt, Die Akten
ſind theilweiſe verbrannt, es gelang jedoch, das
Feuer rechtzeitig auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Belgrad, 4 September. Es wird beſtätigt,
daß gegen mehrere hoch geſtellte Civilbeamte,
darunter der Leiter der Poſtverwaltung, wegen an
rüchiger Verbindungen mit dem Exkönig Milan
Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Ferner
wurde den Behörden die vertrauliche Weiſung ge
geben, Milan, falls er irgendwo an der Grenze auf
tauchen ſollte, zurückzuweiſen.

Verantwortlich für den textlichen Thel: G. A. Leid holdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttger.

Beide in Merſeburg.

Jn der pyrotech-
der Marine fand eine Ex

durch welche mehrere Perſonen

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Prächtige Stunden find es, die ſich derzeit in der

Centralhalle zu Leipzig verliben laſſen denn in über
raſch uder Fülle wird euf dem Gebiete der Specislitäten-
Vorſtellungen Greßartiges und Unterhaltendes zugleich
geboten, weil jede der dort agirenden Künſtlergruppen that
ſächlich als Unſcum bezeichnet werden kann. Wer alſo nach
der alten Lipſia kommt, der verſäume den Beſuch der Künſtler
vorſtellungen in der Centralhalle um ſo weniger, als ja
euch Sonntags Nachmittags ſolche ſtattfiaden, welche

4 Uhr beginnen. Aber auch der Schluß der Aben dvor
ſtellungen iſt ſo eingerichtet, daß de Nachtzüze noch erreicht
werden. Bier wird auf feſt allen Plätzen verabreicht, die
Eiutrittspreiſe ſind ſehr niedrige ugd die wirth'chaftliche V r
pflezung im Reſtaurant der Centralhalle eine enerſt

1

Das Technikum Fraunkenhauſen am Kyffbäuſer zer
fällt in eine Baugewerk-, Tiefb u und Maſchinen
Bauſchnle. Die Akgangsprüfungen leitet ein Staats
commiſſar. Die in reizender Gegend liegende Stadt ſewie
das neue großartige Kaiſer Wilhelm- Denkmal anf dem Kyff
häuſer dürften für jeden angehenden Techniker viel Jnter. fſantes
bieten. Stadtverwallung und Direction find zu jeder Aus
kunft bereit. Programme koſtenlos, [3116
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Der Andere.
Ein Beitrag zur Suggeſtionsſrage von Dr. Rich. Werder.

(Schluß.)

Nachdem wir die Gemälde keſichtigt und eine
Runde durch die Lokalität gemacht hatten, lud ich
die Damen zu einem ſusſtantiellen Kaffee in meine
Wohnung, die in der Rähe des Juſtizpalaſtes lag.

Hier, an der Seite meiner Melanie, genoß ich ein
paar kurze Augenblicke des Glücks und des Ver
geſſens. Hier war ich doch wenigſtens ſicher. Jch
konnte doch mein eigenes Silberzeug nicht ſtehlen.

Jetzt aber war es Melanie, mit der eine Ver
änderung vorging. Sie wurde mit einem Male
kalt und abweiſend. Jch konnte ſie kaum veran
laſſen, ein Wort mit mir zu ſprechen und ſelbſt
ihre Mama fing an, ſie damit aufzuziehen, Endlich
erhoben ſich beide Damen, um zu gehen. Frau
Moſer begab ſich in das nächſte Zimmer, um ihre
e anzulegen, und ich blieb mit ihrer Tochter
allei.

Meine reizende Melanie zerrte vergebens an ihren
Handſchuhen, ſie wollten ihr nicht auf die Hand.
Ich bot ihr natürlich in ſchneidiger Galanterie meine
Hilfe an, aber zu meinem Erſtaunen wies ſie mich
würdevoll ab.

„Jch brauhe Deine Hilfe nicht,“ ſagte ſie,
„„Rühr' mich nicht an! Komm mir nicht zu nahe!“

„Was habe ich Dir denn gethan, mein ſüßes
Mädchen wendete ich ſanft ein,

„Jch habe ſie geſehen,“ erwiderte ſie,
ſammenhanglos, wie mir vorkam.

„So. Und wie geht es ihnen fragte ich mit
einem dürftigen Anlauf, Humor zu entwickeln.

„Scherze nicht mit mir, ich verbitte mir das!“
ſagte Melanie und ſtampfte mit ihrem zierlichen
Füßchen. Melanie hat nämlich Temperament.

„Jch meine, Liebchen, wer „ſie“ eigentlich find
„Die Löffel,“ antwortete ſte in unheimlichem

Flüſtertone.
Sollte man's glauben, daß ich ſie noch immer

nicht verſtand
„Dilöffte,“ fragte ich erſtaunt, das Wort, das

ich mir nicht ſofort enträthſelte, zu einem franzö
ſiſchen Namen umgeſtaltend. „Eine neue Bekannt-
ſchaft vielleicht

„Thue nur nicht, als wüßteſt Du nicht, was ich
meine. Darüber noch ſcherzen zu können iſt einfach
grauenhaft. Deine Schudlade dort ſtand auf. Als
Du hinausgingſt, um Deinem Burſchen etwas auf
zutragen, ſah ich, daß es unſere ſilbernen Löffel ſind.
Jch habe die Schublade ſchnell zuzemacht, damit
Mama nichts ſehen ſollte. Jch muß meine Schande
ganz allein tragen ganz allein Wie konnteſt
Du nur ſo etwas Abſcheuliches thun! Das war
alſo das Glück, das Dir paſſirt iſt Als ein
Mann der Ehre biſt Du bei uns aufgetreten und

entpuppſt Dich jetzt als gemeiner Dieb? O, es iſt

etwas zu

zu ſchrecklichh Das Herz im Leibe will mir
brechen!“

Unter krampfhaftem Weinen ſank ſie auf einen
Seſſel und ihre heißen Thränen verſengten mein
Herz. O dieſe Schurken Dobring und Dietrich!

„Abver Melanie!“ rief ich, „Du wirſt mich doch
nicht für ſolch' einen Hallunken halten

„Für was ſonſt Sprich nicht zu mir! Es ift
Alles aus zwiſchen uns!“

„Wenn Du nur wüßteſt wenn ich Dir nur
auseinanderſetzen könnte Du würdeſt Mitleid
mit mir haben

„WMitleid!“ wiederholte ſie und erhob ſich ſtolz.
Jch weiß nicht, was ſie noch geſagt hätte, denn

Melanie verfügt über eine außerotdentlich wortreiche
Suada es iſt ihre einzige Schwäche. Aber in
dieſem Augenblick trat Frau Moſer wieder ein mit
einem von Wohlwollen und Lächeln ſtrahlenden
Geſicht.

„So, da bin ich, liebes Kind“, ſagte ſie. „Ver
geſſen Sie nicht, lieber Kolbert, daß wir Sie
Freitag zu Tiſch erwarten.“

„Kolbert hat mir eben mitgetheilt, daß er am
Freitag verhindert iſt, Mamachen.“

Das war ja eine ausgeſprochene Läge, aber ich
konnte nicht umhin, mich eintgermaßen erleichtert zu
fühlen. Jch braucht un keinen Vorwand mehr zu
erfinden, in deren Erfindung das ſchönere Geſchlecht
uns ja überhaupt ber Wertem überlegen ift.

Jch glaube, ich habe den Damen eine Droſchke
beſtellt. Jch glaube, ich habe ſie zum Wagenſchlag
geleitet. Jch glaube, ich habe ihnen Adieu geſagt.
Wiſſen thu' ich's nicht. Fragen Sie mich nicht,
was ich geſagt, gethan, gedacht habe.

Mein Gehirn brannte, mein Herz wand ſich in
Pein und Demüthigung. Es war aber auch zu
arg! Für die Fehler meiner Vorfahren büßen zu
müſſen, ging noch an, aber für die ataviſtiſchen
Sünden anderer, beſonders für eine ſo grauenhafte
Sippe von Schwindlern, wie die ſeligen Dietriche
geweſen zu ſein ſchienen, das beſte, liebſte Rädchen
auf Erden drangeben zu ſollen, das war denn doch
des Guten zu viel.

Mein Entſchluß war alsbald gefaßt. Augenblick-
lich wollte ich zu Dr. Dobring und ihn bitten, mich,
wenn das irgend in ſeiner Macht ſtände, von der
Verdammniß zu befreien, die mich zu Boden
drückte.

Jch nahm alſo eine Droſchke und befahl dem
Kutſcher, mich nach der Voßſtraße zu fahren. Ja,
nach der Voßſtraße! Jn dieſer feudalen Gegend
wohnte der alte Charlatan. Hab ich ihn nicht vor-
hin einen weiſen Meiſter genannt? Na und wenn
Nach dem unverzeilichen Verbrechen eines Mißerfolges
iſt es hoffentlich erlaubt, eine andere Sprache zu
führen.

Ob ich den Herrn Doctor ſprechen könnte? Ja-
wohl, er ſei zu Hauſe. Und alsbald wurde ich in

en ylerv mgſe des abgeſchmackten Quackſalbers
geführt,

„Herr Doctor!“ platzte ich ſofort heraus, „ich
bin der unglücklichſte aller Menſchen.“

„Was, ſchon wieder Aber mit Herrn Dietrichs
ataviſtiſcher Ueber

„Das iſt ja ein Betrug, mein Herr.
mich auf's Schändlichſte überliſtet.

„Jch Wieſo denn Jch hätte Jhnen ebenſo
gut den Umtauſch mit einem Andern vorſchlagen
können, aber ſobald ich den Namen Franz Dietrichs
nannte, konnten Sie ja nicht ſchnell genug zugreifen.
Aber es iſt mir lieb, daß Sie gekommen ſind.
Dietrich iſt auch bereits hier geweſen. Er iſt geradezu
verzweifelt und wünſcht durchaus einen Rücktauſch.
Wie er meint, haben ihm Jhre Ahnen ſeine ganze
Karrière verdorben.

„Jch bin ihm ſehr verbunden,“ erwiderte ich
empört. „Sie können ihm lange nicht ſoviel ge
ſchadet haben, wie die ſeinigen mir. Auf alle Fälle
ziehe ich denn doch einen erblichen Durſt einer erh
lichen Ehrloſigkeit vor. Jch habe meine entzückende
Braut verloren na und was meine Freunde
verloren haben Um des Himmels Willen,
geben Sie mir meine Erbbelaſtung zurück!“

„Wir können mit der Operation fofort beginnen,
wenn Sie wünfſchen.“

„Na und ob ich wünſche! Was geſchieht aber
mit den geſtohlenen Sachen?“

Jch werde ſie den recht
ohne daß ſie

Sie haben

„Die geben Sie mir.
mäßigen Eigenthümern zurückftellen,
Weiteres erfahren.“

„Kann ich darf ich Jhnen trauen
„Na gewiß! Sie dienen mir da zu einer aus-

gezeichneten Reklame. Ein Kleptomane, der ſich in
guter Geſellſchaft bewegt und das geſtohlene Eigen-
thum herausrückt, weil Dr. med. Alexander Dobring
ihn geheilt hat.“

Dr. Dobring hat nicht nur ſein Wort gehalten,
ſondern darüber hinaus gethan. Er hat mir nicht
nur mein früheres Jch wiedergegeben, ſondern auch
den Bruch zwiſchen mir Und meiner angebeteten
Melanie geheilt. Das brachte er, wie ich glaube,
dadurch zuwege, daß er ihr die ganze, höchſt
unwahrſcheinliche Geſchichte vorgetragen hat. De
er dieſelbe mit wiſſenſchaftlichen lateiniſchen und
griechiſchen Brocken ſpieckte, von denen ſie nichts
verſtand, war ſie bald von der Wahrheit ſeiner
Darſtellung überzeugt und hat mich zu Gnaden
wieder aufgenommen. Was meine „erbliche“ be
trifft, ſo habe ich es durch eine vernünftige An-
wendung der Formeln „ich will“ und „ich will
nicht“ zu einer glücklichen und nützlichen Exiſtenz
gebracht. Durch die Vererbung dieſer weohl-
angewandten Formeln meinerſeits hoffe ich meinen
verehcten Ahnen ein Schnippchen geſchlagen
zu haben.

5000 Mark Kuh u
thek auf ein

Geſchäfts Grundſtück von pünktlichem
Zinszahler per ſofort oder 1. Oktober
geſucht. Off. unter A. Z. 3(53
an die Kreisblatt Expedition erbeten.

30000 Mark
zur 1. Hypothek auf ein Geſchäfts

auch noch

ausübe.

Hierdurch zur Kenntniß, daß ich neben meinem militäriſchen Dienſt

Privatpraxis
Vom Manöver bin ich zurückgeblieben.

Graf Oberroßarzt
des Thüring. Huſ.-Rgt. Nr. 12. Neumarkt 11.

F in gr.Landgaſthof
d. Hauptſtr, m. Materialgeſch,

4 M. beſt. Acker, gr Obſt- u. Gemüſe-
Garten, gr. neuer Tanzſaal, größter d.
Gegend, Gafſtz., Logirz., Stallung,
Bierumſ. ca. 200 hl., viel andere Ge
tränke, Preis 28,500 M. Anz. 3- bis
5000 M., Todesfalls halber z. verk.
Der Umſatz k. bedeutend erhöht werden

[3038

Grundſtück von pünktlichem Zinszahler
zu 40 per 1. Dezember d. J. g e
sucht. Offerten unter A. S, 2994
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

84090600 Fl.
Stiftsgeld und Privatgelder
d 31, an, II. Stelle v a n r n deihen. J. otte vicia-villeosa),2820] Halberſtad Urtoba-Weizen, div, Gründüngungsgemenge
Pa Zeeländer Saatroggen.

pa Sheriff Saatweizen offeriren
Gebr. von Rauchhaupt,Mücheln. 4038
Hochtragende Kuh zu verkaufen.

40251 Otto Voigt, Lügkendorf. 3105

Zur Herbsthbestellung.
Schlanſtedter Roggen,
Petkuſer Roggen,
Neuhäuſer Roggen,

Winter-Gerſte,
gr. Erbſe,

offerirt in beſter Saatwaare

Rittergut Neuhaus Kreis Delitzſch),
Poſt und Telegraph Paupfteseh.

Däniſcher Weizen,

S Reſtaurants und Gaſt-
wirthſchaften zu verpachten.

S Materialgeſchäfte mit
A. Ritzer, Halle a. S.,

3070] Mauerſtraße 20.
Bei Anfr. 20Pfennig Marke beizufügen.

Wohnhaus und
Reſtaurations Verkauf
Mein an der Schloßſtraße, nahe der

projectirten Bahnlinie gelegenes Wohn
haus mit Reſtaurationsbetrieb
nebſt 5*/, Morgen Feld, bin ich Willens,
ſofort bei 6000 Mark Anzahlung zu

verkaufen. 4033Wittwe Pauline Schaaf,
Lützen, Schloßſtr. 39.
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